
Vortrag

Möglichkeiten im 
Gesundheitssystem
Sonnenberg „Was darf das Gesundheitssys-
tem kosten, was soll es leisten?“ Zu diesem
Thema lädt der Sonnenbergverein den Ju-
risten Heinz Uwe Dettling und Interessier-
te ein. Der Rechtsanwalt beschäftigt sich in
seinem Vortrag mit den finanziellen He-
rausforderungen im Gesundheitswesen.
Als Beispiele nennt er die alternde Gesell-
schaft und die bestehenden Versicherungs-
strukturen. Er spricht über die Vorteile von
Versicherungsbeiträgen pro Kopf und die
vom Einkommen abhängige Bürgerversi-
cherung. Die Veranstaltung beginnt am 
Mittwoch, 17. Januar, um 19.30 Uhr. Treff-
punkt ist das evangelische Gemeindezent-
rum an der Johannes-Krämer-Straße 2. jbe

Kaltental

Betrügertricks bei Älteren
Ältere Menschen werden immer wieder Opfer 
von Kriminellen. Am Mittwoch, 17. Januar, be-
richtet der Polizeioberkommissar Stefan Geiß 
über dieses Thema in der Begegnungsstätte 
der Thomaskirche, Schwarzwaldstraße 7. Der 
Vortrag beginnt um 14.30 Uhr. jbe 

Kaltental

Besuch der Renninger Krippe 
Am Donnerstag, 18. Januar, laden die Natur-
freunde zu einem Ausflug zur Renninger Krippe 
in Malmsheim ein. Naturfreunde und Interes-
senten treffen sich um 14 Uhr beim Haupt-
bahnhof in der Klettpassage oben an der Roll-
treppe zur S-Bahn. jbe

Möhringen

Schach für Anfänger
In der Schachwerkstatt der Jugendfarm können 
Kinder und Jugendliche Schach lernen und 
spielen. Das Team der Farm an der Balinger 
Straße 111 lädt dazu am Mittwoch, 17. Januar, 
und Donnerstag, 18. Januar, ein. Beginn ist an 
beiden Tagen jeweils um 16.30 Uhr. jbe 

Rohr

Kunst im Hans-Rehn-Stift
Andrea Supper stellt bis zum 2. März Werke im
Hans-Rehn-Stift aus. Die gebürtige Nordrhein-
Westfälin lebt seit 1986 in Stuttgart und gehört 
seit 2014 dem Kunstkreis Möhringen an. Am 
Mittwoch, 17. Januar, wird die Ausstellung in 
der Einrichtung an der Supperstraße 28-32 er-
öffnet. Die Vernissage beginnt um 18 Uhr. Die 
Künstlerin wird anwesend sein. shi

Vaihingen

Sprechstunden für Senioren
Der Stadtseniorenrat lädt am Donnerstag, 
18. Januar, zu zwei Sprechstunden ein. Um 
10.15 Uhr spricht Konrad Horstmann über Ver-
fügungen und Vollmachten, von 14 bis 16 Uhr 
informieren die Delegierten über seniorenge-
rechtes Wohnen. Interessierte können Fragen 
stellen und bekommen Tipps. Die Sprechstun-
den finden beide im Uhlandsaal der Stadtteil-
bücherei am Vaihinger Markt 6 statt. jbe

Vaihingen

Ökumene nach 2017
2017 war das Reformationsgedenkjahr. Der 
Pfarrer Paul Weber lädt am Donnerstag, 18. Ja-
nuar, zum Gesprächskreis über Hoffnungen 
und Erwartungen nach der Ökumene 2017 ein. 
Das Gespräch findet im katholischen Gemein-
dezentrum Maximilian Kolbe am Holderbusch-
weg 29 statt. Der Pfarrer beginnt die Veran-
staltung um 20 Uhr. jbe

Kurz berichtet
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Albschule dient zunächst als Ausweichquartier

A
ls der Stuttgarter Gemeinderat En-
de Dezember 2017 den Doppelhaus-
halt für 2018/2019 verabschiedet

hat, hat Karin Grafmüller dies aufmerksam
verfolgt. Dass die Raumnot an der Fritz-
Leonhardt-Realschule und dem Wilhelms-
Gymnasium (WG) wieder einmal keine Be-
achtung gefunden hat, war für die Schullei-
terin der Realschule keine Überraschung.
„Enttäuscht war ich eigentlich schon vor 
der Verabschiedung des Haushalts“, sagt
Grafmüller. „Ich habe immer wieder ge-
schaut, ob die Verwaltung eine Vorlage zur
Raumnot in den Entwurf zum Doppelhaus-
halt aufgenommen hat.“ Dies sei nicht pas-
siert – und nun ist klar, dass in absehbarer
Zeit keine Container aufgestellt werden,
um der Raumnot an den beiden Degerlo-
cher Schulen ein Ende zu bereiten. 

Bereits seit dem Jahr 2009 klagen die
Schulleiterin Grafmüller sowie Eltern und
Schüler über fehlende Technikräume so-
wie ein fehlendes Klassenzimmer an der 
Fritz-Leonhardt-Realschule. „Das Bittere
für uns ist, dass auch bei der Verwaltung
seit Jahren klar ist, dass ein Bedarf vorhan-

den ist. Wir haben
eine komplett fertige
Planung in der
Schublade liegen“,
sagt Grafmüller.

Dass die Raumnot
viele Stuttgarter be-
schäftigt, zeigt das
Ergebnis im Bürger-
haushalt: Der Vor-
schlag mit dem Titel
„Platz da für Schüler:

Räume für Fritz-Leonhardt-Realschule
und Wilhelms-Gymnasium schaffen“ lan-
dete mit mehr als 3000 Stimmen auf dem
fünften Platz von allen Vorschlägen, für die
die Stadt Geld in die Hand nehmen solle.
„Unsere Schüler haben sich dafür richtig 
ins Zeug gelegt“, sagt Grafmüller. „Aber wir
haben bis heute nichts diesbezüglich von
der Verwaltung gehört. Dafür habe ich kein
Verständnis.“

Ans Aufgeben denkt Grafmüller nicht:
Sie plant ein Treffen mit dem Schulverwal-
tungsamt und der Rektorin der Albschule.
„Wir nutzen ja bereits ein Teil der Räum-
lichkeiten der benachbarten Albschule“,
sagt sie. Derzeit belege die Realschule fast 
das gesamte zweite Obergeschoss. „Viel-
leicht gibt es da ja noch irgendwelche Mög-

lichkeiten, mehr Platz zu schaffen.“ Peter 
Hoffmann, der Rektor vom Wilhelms-
Gymnasium, zeigt sich nicht erstaunt darü-
ber, dass der große Wurf für seine Schule 
bei den Haushaltsberatungen nicht gelun-
gen ist. Es gelte nun zunächst zu prüfen, wo
eine Erweiterung der Schule möglich sein
wird und wie viel Zeit dafür benötigt wird. 

Immerhin gebe es kleinere Korrektu-
ren, die aus Sicht des Schulleiters etwas
Dampf aus dem Kessel nehmen. „Wir kön-
nen künftig einen Klassenraum in der Alb-
schule nutzen“, verkündet er erleichtert.
Dies gestatte, im kommenden Schuljahr
drei neue fünfte Klassen einzurichten. 
Auch müssten Degerlocher Schüler nicht 
mehr damit rechnen, aufgrund der Raum-
not auf das Möhringer Königin-Charlotte-
Gymnasium (KCG) ausweichen zu müssen,
meint Hoffmann. „Davon ist momentan
zumindest nicht die Rede“, sagt der Schul-

leiter. Hoffmann vertraut außerdem da-
rauf, dass die von der Schule geforderten 
Container auch kommen könnten, wenn
dafür nicht extra Geld im Doppelhaushalt
vorgesehen ist.

Hoffmann verweist auf Signale aus der
Politik, dass solche Investitionen nicht
haushaltsrelevant seien. „Dafür finden sich
schon Töpfe“, sagt er. Hoffmann interpre-
tiert den Doppelhaushalt nicht als Nein der
Stadt zu einer Übergangslösung bis zum 
Neubau. „Der neue Raum in der Albschule 
ist doch ein Zeichen, dass die Verwaltung 
unser Problem erkennt“, sagt Hoffmann.
Es lohne sich deshalb, sich auch 2018 
kämpferisch für eine Lösung der Raum-
probleme an der Schule einzusetzen, sagt
der Schulleiter. 

Auch Victoria Mezger, eine Zehntkläss-
lerin des Wilhelms-Gymnasiums, die sich
in den vergangenen Monaten intensiv für

zusätzlichen Platz an dem Gymnasium ein-
gesetzt hat, gibt noch nicht auf: „Wir sind
einerseits schon enttäuscht. Aber zugleich
haben wir die Hoffnung, dass es finanziell
so unproblematisch ist, an unseren Schu-
len Container aufzustellen, dass es gar
nicht im Doppelhaushalt berücksichtigt 
werden musste“, sagt sie.

Denn im Vergleich zum Geschwister-
Scholl-Gymnasium in Sillenbuch etwa, das 
für rund 40 Millionen Euro entweder sa-
niert oder komplett neugebaut werden
müsse, seien die bisher kalkulierten
750 000 Euro für das Aufstellen der Contai-
ner am WG und der Realschule ja preis-
wert, argumentiert Victoria Mezger. „Auf
jeden Fall werden wir so lange weiter
kämpfen, bis wir unser Ziel erreichen.“ Für
das Jahr 2018 hätte die Schülermitverant-
wortung (SMV) des Gymnasiums bereits
mehrere Aktionen geplant. 

Degerloch/Möhringen Das Wilhelms-Gymnasium und die Fritz-Leonhardt-Realschule erhalten erst mal keine Container, um der Raumnot ein 
Ende zu bereiten. Wie es aussieht, müssen die Degerlocher Schüler dennoch nicht an das KCG. Von Julia Bosch und Cedric Rehman

Der Platz an den weiterführenden Schulen reicht nicht aus für die Degerlocher Kinder. Im Herbst 2017 gab es eine Demo deshalb. Foto: Bosch

„Von einem 
Ausweichen 
auf das KCG ist 
momentan 
nicht mehr 
die Rede.“
Peter Hoffmann,
Wilhelms-Gymnasium

F
rischer Basilikum in Töpfen auf der
Theke, Olivenöl griffbereit zum Ko-
chen in der Küche und ein Valpoli-

cella an der Bar: So sieht es bei Francesco
Pagano in seiner Pizzeria am Rande der Fil-
dern aus. Einfach typisch italienisch. „Ich
mache einfache Küche“, sagt der 60-Jähri-
ge bescheiden. Doch das macht er ziemlich
gerne. 

Schon als Kind und Heranwachsender
hat er das Kochen für eine große Mann-
schaft erlebt und quasi mit der Mutter-
milch aufgesogen. Denn wo könnte man
besser italienisch kochen lernen als bei der
eigenen Mama in Neapel? Täglich musste
die Mutter von Francesco Pagano ihn und
ihre anderen acht Kinder versorgen – mit 
Pizza, Pasta und den vielen anderen medi-
terranen Köstlichkeiten. „Das bekommt
man jeden Tag mit“, sagt Francesco Pagano.
An der Küche kam keiner vorbei. 

Sein Wissen setzt er inzwischen seit
rund 40 Jahren in Stuttgart und der Region
ein. Damals sei er gemeinsam mit seinem
Vater von Italien nach Deutschland gezo-

gen: „Ich wollte die
Welt entdecken“, sagt
Pagano – und ist in
Stuttgart geblieben.
Zunächst hat er in ver-
schiedenen Restau-
rantküchen in der
Stadt mitgeholfen,
1982 eröffnete er
schließlich sein erstes
Lokal, das Positano in
der Rotebühlstraße im
Stuttgarter Westen.
Später zog er weiter

und eröffnete unter anderem einen italie-
nischen Feinkostladen an der Echterdinger
Hauptstraße. Doch seit fünf Jahren ist er
wieder zurück in seiner alten Berufung. 
Unter der Woche steht Francesco Pagano

meist allein in dem kleinen Restaurant, das
40 bis maximal 60 Gäste fassen kann. Dann
bewirtet der 60-Jährige, schenkt Wein und
Wasser aus – und backt nebenher Pizza in
der Küche.

Gerne setzen sich die Gäste zu ihm an
die Bar und plaudern. Am Wochenende,
wenn der Laden voll ist, helfen auch seine
Frau Amira und sein Sohn Angelo mit. 
Selbst Angelos Freundin Jenny packt dann 
mal mit an. „Wir sind ein richtiger Fami-
lienbetrieb“, sagt Francesco Pagano. 

Dazu gehört auch noch eine kleine Vino-
thek. Ausgesuchte Weine hat da der Italie-
ner in seinem Sortiment. Einige aus Südti-
rol, andere aus Verona. Zum vor Ort trin-
ken oder mit nach Hause nehmen. Einen
anderen Beruf könnte sich Francesco Paga-
no nicht vorstellen. „Wozu?“ fragt er auch
schulterzuckend. Den ganzen Tag nur 
arbeiten von morgens bis abends? Das wäre
Stress. Lieber hat er Spaß in seinem kleinen
Restaurant auf der Rohrer Höhe – und sei-
ne Familie ist mit dabei. 

Rohr Francesco Pagano betreibt 
seit fünf Jahren seine Pizzeria am 
Wildwechsel auf der Rohrer 
Höhe. Von Claudia Leihenseder

Francesco Pagano (60) ist ein echter Neapolitaner, der bei Mama in der Großfamilie das 
Kochen gelernt hat. Foto: Claudia Leihenseder

Das Kochen hat er von Mama gelernt

Wirte auf 
den Fildern

D
ie Grünen sind zufrieden mit den
im Doppelhaushalt 2018/2019 für
den Stadtbezirk zur Verfügung ge-

stellten Summen. „Wir freuen uns sehr,
dass bürgerschaftliches Engagement fi-
nanziell unterstützt wird und so eine Wert-
schätzung erhält“, schreibt die Ortsgruppe
in einer Presseerklärung. Als Beispiel nen-
nen die Grünen das Bürgerzentrum Lauch-
hau-Lauchäcker und den Eltern-Kind-
Treff Müze, die jeweils 30 000 Euro erhal-
ten, und die Jugendfarm Elsental, die für
eine personelle Aufstockung sogar 70 000
Euro jährlich bekomme. „Damit wird die 
soziale Arbeit vieler Menschen gewürdigt.
Deren Arbeit trägt dazu bei, dass das Leben
in Vaihingen attraktiv und vielseitig
bleibt“, schreiben die Grünen. 

In der Pressemitteilung steht zudem:
„Für uns besonders erfreulich ist die Stär-
kung des Bezirksbeirates durch ein Budget 
in Höhe von etwa 91 000 Euro, mit dem wir
unbürokratisch und schnell Projekte und
kleinere Baumaßnahmen finanzieren kön-
nen.“ Ein Beispiel dafür sei die Instandset-
zung des seit Jahren defekten Zaunes auf 
dem Schulhof der Österfeldschule. Mit dem
Projekt sollen Vaihinger Handwerksbetrie-
be beauftragt werden.

Die Sanierung der WC-Anlage im Rat-
haus begrüßen die Grünen ausdrücklich.
Allerdings: „Leider konnte unser Wunsch 
nach einer behindertengerechten Toilette
an dieser Stelle aus baulichen Gründen
nicht umgesetzt werden.“ Die Ortsverein
kündigt an, dass er sich weiterhin für eine
Lösung im Zentrum einsetze, zum Beispiel
in Form eines ansprechend gestalteten
Baukörpers. Die Nette Toilette könne nur 
„eine notwendige Zwischenlösung“ sein.
Bei dem Projekt stellen Gastronomiebe-
triebe und Geschäfte ihre WCs auch denje-
nigen zur Verfügung, die nicht bei ihnen
speisen, beziehungsweise einkaufen. atz

Grüne freuen 
sich über Geld
Vaihingen Der Ortsverein will 
weiter für ein barrierefreies WC 
im Zentrum kämpfen.
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